
Amtsblatt für den Höeramts -Bezirk Magold.

^ 12« Erscheint wöchentlich Smal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 t̂.
Donnerstag den 24 . Moder.

Jnserationsgebiihr sür die Ispaltigc Zeile aus ge- !
wöhnlichcr ^Schrisi bei einmaliger Einrückung 9 !

bei mehrmaliger je 6 !
1878.

Amtliches.
An die Kön. Pfarrämter.

Die Ebhäuser Versammlung findet wieder ( ohne
Fortsetzung der theologischen Disputation vom 13.
Sept .) nächsten Montag den 28 . Oktober statt Da
zugleich die Angelegenheiten der Diöcesanleseaesellschaft
besprochen werden , so wird zu zahlreicher Beiheiligung
eingeladen.

Nagold  den 23 . Okt . 1876.
K . Dekanatamt . Kemmler.

Tübingen.
Aufforderung zur Wahl der Schöffen für
die Civilkammer des K. Kreisgerichtshofs

für die Kalenderjahre 1879 und 1880.
Die Wahl der Schöffen für die Civilkammer

des K . Kreisgcrichtshoss wird am
Donnerstag den 3l . Oktober 1878,

Nachmiltags von 2 — 5 Uhr,
in dem Sitzungssaal des Gerichtshofs rorgenommen
Werdens , wozu die wahlberechtigten Angehörigen des
Kaufmannsstandes der zum Sprengel des Gerichtshofs
gehörigen Oberämter
Calw , Herrenberg , Nagold , Neuenbürg , Nürtingen,

Reutlingen , Rottenburg , Tübingen und Urach
andurch vorgeladen werden.

Zu wählen find 9,Schöffen und 3 Ersatzmänner,
wovon mindestens Ein Drittheil ( 3 Schöffen ) und Ein
Ersatzmann in Tübingen , am Sitze des Kreisgerichts¬
hofs , wohnen muß.

Weiter wird bekannt gemacht:
I . Wahlberechtigt ist , wer ein Handelsgewerbe mit

der Befugniß betreibt , eine Handelsfirma , sei es
in eigenem Namen , oder als persönlich hastendes
Mitglied einer Handelsgesellschaft , oder als Vor¬
steher einer Aktiengesellschaft , oder als Vertreter
einer juristischen Person , welche Inhaberin eines
Handclsgewerbs ist , zu zeichnen , oder wer in
der angegebenen Weise ein Handelsgewerbe frü¬
her betrieben hat , desgleichen wer Prokurist im
Sinne des Handelsgesetzbuchs war und jetzt in
keinem Dienstverhältniß zu einem Kaufmann
steht.

II . Nicht wahlberechtigt sind:
a ) Solche , welchen durch ein vor dem 1 . Januar

1872 ergangenes Urtheil die bürgerlichen
Ehren - und die Dienstrechte , wenn auch nur
zeitlich , entzogen , oder welche durch einen vor
dem gedachten Zeitpunkt erfolgten Verweisungs¬
oder Anklagebeschluß an der Ausübung oder
dem Genuß der staats - und gemeindebürger¬
lichen Wahl - und Wählbarkeitsrechte verhin¬
dert sind ; desgleichen die unter polizeiliche
Aussicht Gestellten;

d) solche , welchen durch ein seit dem 1. Januar
1872 ergangenes Urtheil die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt sind , während der im
Urtheil bestimmten , nach § . 36 des Strafge¬
setzbuchs sür das deutsche Reich zu berechnen¬
den Zeit;

o) solche , welche seit dem 1 . Januar 1872 zur
Zuchthausstrafe verurtheilt worden sind ; die
unter b . und e. genannten , übrigens unter
der Voraussetzung , daß nicht diese Wirkung
der Verurtheilung im Gnadenwege aufgehoben
worden ist;

<l) solche , welchen durch eine nach Maßgabe des
Art . 19 des Gesetzes vom 26 . Dezember
1871 erfolgte Entscheidung der Raths - und
Anklagekammer das Recht , in öffentlichen An¬
gelegenheiten zu stimmen , zu wählen , oder
gewählt zu werden , oder andere politische
Rechte auszuüben , zeitlich entzogen ist;

e) diejenigen , gegen welche das Gantverfahren
eingeleitet ist , während der Dauer desselben.

III . Wählbar sind die zu l . erwähnten Personen,
es sind aber auch noch die nachstehende » allge
meinen Voraussetzungen der Zulaßbaikeit zum
Schöffenami erforderlich , nemlich:

der zu Wählende muß württembergischer
Staatsbürger sein , das 30 . Lebensjahr
zurückgelegl haben und eine direkte Staats
stcuer bezahlen.

IV . Nicht wählbar sind:
1 ) die unter II . a bis ä . aufgesührten Personen;
2 ) diejenige » , gegen welche ein Ganterkenntniß

rechtskräftig ergangen ist , wofern nicht seither
die verkürzten Gläubiger durch Bezahlung
oder im Wege des Nachlaßvertrags befriedigt
worden sind;

3 ) diejenigen , welche zur Zeit der Wahl Bei
träge zu ihrem oder ihrer Familie Unterhalt
auS öffentlichen Kasse » beziehen oder während
der letzten 3 Jahre bezogen und nicht wieder
ersetzt haben ;

4 ) Personen , welche unter Pflegschaft stehen;
5 ) Dienstboten;
6 ) solche,  welche durch körperliche Mängel , wie

namentlich Blinde , Taube unv Stumme , oder
durch geistige Gebrechen oder mangelnde
Kenntniß der deutschen Sprache zu den frag¬
lichen Verrichtungen untüchtig sind.

V . Vom Schöffenamte ausgeschlossen sind wegen öf¬
fentlichen Dienstes für die Dauer desselben:

1) Geistliche aller Glaubensbekenntnisse;
2 ) alle im Dienste des Staats in höheren oder

niederen Funktionen bleibend angestellten Per¬
sonen , ihre Stellvertreter und verpflichteten
Assistenten;

3 ) alle aktiven Militärpersonen;
4 ) ^ alle an öffentlichen Schulen angestellten Lehrer.

VI . Die Wähler können nur in Person wählen,
jede Vertretung ist ausgeschlossen . Die Wahl
geschieht durch Uebergabe eines geschriebenen
oder gedruckten — nicht Unterzeichneten —
Stimmzettels , welcher die vorgeschriebe,,e Zahl
Gewählter enthalten muß . In den Stimm¬
zetteln sind die Stellen der Schöffen und der
Ersatzmänner zu unterscheiden , den Wählern
steht jedoch frei , die Ersatzmänner aus der
Zahl derjenigen zu entnehmen , welche zu
Schöffen gewählt werden.

VH - Die Berufung zum Amt eines Schöffen kön¬
nen ablehnen:

1) Diejenigen , welche zur Zeit der Wahl das
65 . Lebensjahr zurückgelegl haben;

2 ) Mitglieder der Ständeversammlung;
3 ) Diejenigen , welche im laufenden oder voran¬

gegangenen Jahre als Schöffen oder Gerichts¬
zeugen Dienste geleistet haben;

4 ) die öffentlichen Rechtsanwälte und die aus¬
übenden Aerzte.

Wer aus diesen Gründen von der Verpflichtung
zum Schöffenamte befreit zu werden wünscht , hat sein
diesfallsiges Verlangen vor dem Wahltag in der Kanz¬
lei des K, Kreisgerichtshofs mündlich oder schriftlich,
unter Vorlegung der etwa nöthigen Nachweise , anzu¬
zeigen.

Den 5 . Oktober 1878.
Für den Direktor

des K . Kreisgerichtshofs:
Obertribunalrath

_ Finckh. _
Die Wahi des approbirten Arztes Dr . Karl Wilhelm

Essig von Benningen zum Stadtarzt von Liebenzell ist be<
stätigt worden. __

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

* Wohl noch nie hat die Gemeinde Eff rin gen
ein solches Menschenspiel in ihren Straßen und Gast¬

häusern gesehen , wie es die Fahnenweihe  des dor¬
tigen Veterancnvereins am Kirchweihmontag herange¬
zogen . 12 Vereine aus der Umgegend waren so zu
sagen als Palhen oder Zeugen dieser Feier erschienen.
Die Feier selbst verlief genau nach dem festgesetzten
Programm , das andern schon stattgehabten Fahnen¬
weihen angepaßt war . Imposant war der von 10
weiß gekleideten Festjungfrauen eröffnete Zug vom
Gasthof zum Hirsch in die Kirche , wo der Ortsgeist¬
liche eine treffliche Rede hielt unter Zugrundlegung
der Bibelworte : Gebt Gatt , was Gottes ist — dem
Kaiser , was des Kaisers ist ! und die mit einem Hoch aus
den deutschen Heldcnkaiscr schloß , das begeisterten Wie¬
derhall fand . Auf dem Festplatz Begrüßungsrede des
Vereinsmitglieds Johs . Dengler,  wornach Herr
Schullehrer Schenk die eigentliche Festrede hielt , die
bei allen Festlheilnehmcrn patriotisch zündele Nach Ent¬
hüllung und Uebergabe der Fabne schloß eine kurze
Rede des Hrn . Kaufmann Nall  in Sulz den eigent¬
lichen Akt der Fahnenweihe . Obwohl die Witterung
nicht sehr einladend , so zeigte der Festplatz doch ein
buntes Gewoge von schau - , trink - und sangcslustigen
Kriegern und Freunden der Sache . Die Schlußfeier
des Tages bildete ein Ball im Gasthaus zum Hirsch.
Wohl lange noch wird dieser Tag für den dortigen
Veteranen -Verein und die Gemeinde in freudiger und
ehrender Erinnerung bleiben.

Stuttgart, 2l.  Okt . Am Morgen des 18.
machte der Ulan der 5 . Eskadron des Ulanen - Rgts.
König Karl ( 1. Württ .) Nr . 19 . Joh . Friedrich
Schwarz  aus Bondorf , O .A . Herrenberg , seinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Sparkassewesen.  Nach einer Uebersicht , die
der „ St .-A . " gibt , wurden bei sämtlichen Sparkassen
des Landes im Ganzen eingelegt 12,402,672 «M Die
Gesammsumme der Rückzahlung beträgt 11,993,219
Es ergiebt sich hienach eine Mehreinlage von
1,678 .411 -6 ( Im Vorjahre 3 .083 .879 -ck) Es
stellten sich mit wenigen Ausnahmen die Sparkassen¬
verhältnisse in diesem Jahr ungünstiger als im vorigen.
Am besten erweist jsich der Stand im Donaukreis.
Ihm folgen der Neckarkreis und Jagstkreis ; am un¬
günstigsten steht der Schwarzwaldkreis . Die größte
Mehreinnahme unter allen Bezirken hat Ravensburg
aufzuweisen , während Heilbronn die größte Summe im
Vergleich zu seinen Einlagen zurückgezogen hat.

Von den Abgeordneten aus Württemberg
haben mit Ja für das Sozialistengesetz gestimmt : v.
Geß , v . Heim , v . Hölder , v . Knapp , v . Ow , Römer,
v . Schmid , Stälin , Frhr . v . Varnbüler , v . Werner;
mit Nein:  Graf v . Bissingen -Nippenburg , v . Bühler,
Härle , Leonhard , Schwarz ; abwesend waren : Fürst v.
Hohenlohe -Langenburg und GrafWaldburg -Zeil . — Die
Nationalliberalen stimmten sämmtlich ohne Ausnahme
für das Gesetz.

Ein neues geflügeltfes Wort.  Einer unserer
hervorragendsten heimischen Parlamentarier , Herr Prälat v.
Hauber in Ludwigsburg , hat jüngst während seiner Krankheit
in einer schlaflosen Nacht folgendes Rezept zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie ersonnen und an einen befreundeten
Reichstags Abgeordneten nach Berlin geschickt:

„Plagt nicht so lange Cuern Witz,
Ich sag 's Euch vorbis puris:
Wenn 's brennt , greift man zur Feuerspritz,
Und nicht zum corpus suris !'-

Mannheim,  16 Okt . Der Ausgang der Gant
des Konsumvereins hat viele Aufregung veranlaßt , da
jedes haftbare Mitglied 93 zahlen soll , welcher
Betrag sich übrigens offenbar noch höher gestalten wird,
da die Beiträge theilweise nicht beibringlich sein wer¬
den . Das Leben , Treiben und traurige Ende dieses
Vereins mag allen anderen ähnlichen Vereinen als ein
ebenso lehrreiches als abschreckendes Beispiel dienen,
da nur durch Unternehmungen , die dem eigentlichen
Zwecke des Vereins fremd waren , dessen kläglicher Fall
veranlaßt wurde.



Augsburg , 22 . Okt . Die „ Allg . Zig ." meldet:
Der König hat den Professor der Theologie Dr . Stein
in Würzburg zum Bischof von Würzburg ernannt.

Berti » , 18 Okt . In dem benachbarten Caro¬
linenhorst hat nach der „Voss . Ltg " ein Arbeiter erst
seine Braut erschlage », dann die Nacht hindurch getanzt
und hierauf sich von einem Güterzuge überfahren lassen,
wobei ihm der Kopf vom Rumpf getrennt wurde.

Berlin,  20 . Okt . Nack einer dem hiesigen
Magistrat amtlich zugegangenen Mittheilung wurde die
Rückkehr des Kaisers von Wiesbaden nach Berlin aus
den 4 . Dez . festgesetzt.

Berlin,  21 . Okt . Ein Wiederaufschwung
der Geschäfte  wird aus verschiedenen Gegenden
Deutschlands und seitens verschied . Branchen gemeldet.
So schreibt man dem „ Lpz . Tgbl . " und anderen Lei
tungen aus Thüringen , daß die Glasmaaren - Habrikaüon
auf dem Thüringer Wald , die Striimpswaareu - Judu
strie , die Wollen - und Halbwollen - ,vabrikaüon , sowie
mehrere andere Betriebszweige in voller Beschönigung
sind . Aus der Kurzwaareu -Branche wird aus Offeu¬
bach gemeldet : „ Im hiesigen Geschäftsgang ist seit
einiger Leit eine ersreuliche Besserung eingetreten.
Für die Lederwaarcn - Branche werden fortwährend
Arbeiter gesucht/ ' Nach der langen geschästslosen Zeit,
die eine Stadt von der industriellen Thäligkeil Offen
bachs doppelt schwer empfindet , ist dies doppelt erfreulich

Berlin,  21 . Okt . Fürst Bismarck geht bis
zur Hochzeit seiner Tochter , die am 6 . November statt-
findet , nach Friedrichsruh und dann nach Varziu . —
Morgen findet ein Minilterralh über die Einführung
der Reichs -Justizgesetze statt.

Berlin,  21 . Okt . Der Bundcsrath hat dem
Socialistengcsetz seine Zustimmung crtheilt.

Berlin,  22 . Okt Das Sozialistengesetz ist mit
dem Dalum Potsdam den 21 . Okt . vom Kronprinzen
unterzeichnet . Die amtliche Verkündigung steht un¬
mittelbar bevor . ( Sch . M .)

Berlin,  22 . Oktober . Das soeben ausgegebene
Reichsgejetzblait veröffentlicht das Sozialistengesetz.

Bezüglich der Nichtigkeit der vom „ B . T . " ge¬
brachten Notiz , daß am 1 . Noo . im deutschen Heere
20,000 Rekruten mehr  als in anderen Jahren ein
gereiht weiden , haben gleich uns auch andere Leitungen
Bedenken getragen . Ein Stuttgarter Blati hat von
maßgebender Seite die Mittheilung erhalten , daß bei
unseren Militär . Behörden von dieser Rüstung Nichts
bekannt fei . Das „ M . Bl ." glaubt noch daran und
meint , es seien die erhöhten Einstellungen im deutschen
Heere theilweise eine Folge der Beobachtungen , die
von unseren Offizieren bei den großen französischen
Hcrbstmauövern gemacht wurden.

Die meisten sozialdemokratischen Blätter zeigen
an , daß sie in Folge der Annahme des Sozialisten
gesetzes eingehen resp . unter verändertem Titel erscheinen.
Die Blätter erklären , daß sie auf gesetzlichem Wege
für das allgemeine Wahlrecht eintreten wollen,  und
man ihnen nicht verwehren könne , ihre Gesinnungs¬
genossen zur besonderen Thätigkeit für die Reichs : ,
Landtags - und Kommunalwahlen aufzusordern.

Am Nachmittag des 16 . Okt . ist auf der Grube
Rosenhof bei Klausthal - Hannover  ein großes
Grubenunglück erfolgt Beim Ausfahren der Arbeiter
ereignete sich ein Gestängebruch au der Fahrkunst und
dreißig Arbeiter stürzten in die Tiefe . Acht derselben
erlitten den Tod und zweiundzwanzig wurden mehr
oder weniger schwer verletzt.

Pudewitz (Prov . Posen ) , 14 . Okt . Wie stark
unsere Bevölkerung in der Finsterniß des Aber - und
Wunderglaubens  noch versunken liegt , ist wieder
einmal bei Gelegenheit der in jüngster Zeit hier statt¬
gefundenen Feuersbrünstc auf traurigste Weise zu Tage
getreten . Während des einen Brandes eilte ein Nacht¬
wächter mit einem hölzernen Marienbilde herbei , um
das entfesselte Element zu bannen , sprang in die Flam¬
men und stellte das Bild hinein . Bei dieser unsinnigen
Handlung zog er sich erhebliche Brandwunden zu , in
Folge deren er einige Zeit zu Belt liegen mußte und
noch verbunden umhergeht . Bei einem zweiten Fall
versuchte ein hiesiger Stellenbesitzer sein Glück mit
Dietrichswalder Wunderwasser , dessen Zauberkraft lei¬
der nicht verhindern konnte , daß einige Gebäude der
gierigen Flamme zum Opfer fielen.

Elbing,  20 . Okt . Hier will sich auf indu¬
striellem Gebiet noch immer keine Besserung bemerkbar
machen ; es wird eher schlechter , als besser . Das
größte Fabrik -Etablissement der Stadt , dem Commer-
zienrath Schichau gehörig , hat in der vorigen Woche
wieder eine größere Anzahl Arbeiter entlassen , weil für
selbe nicht hinreichende Beschäftigung vorhanden ist.

Tilsit,  14 . Okt . Das „ Wochenblatt " schreibt:

Das Sozialistengesetz wirft seine Schatten schon voraus,
-sämtliche hier bestehende Vereine , u . a der Garten¬
verein , ver polytechnische Verein , der Handwerkerveretn,
der Vorschußocrein rc. sind von der Stadtpolizeiver-
waltung aufgeforderl worden , binnen längstens 10
Tagen zwei Exemplare ihrer Statuten und einen kur¬
zen Bericht über ihre Thätigkeu und ihre Bestrebungen
einzureichen.

Oesterreich- Ungarn.
Wien,  19 . Oki . Den ungarischen Blättern

wird aus Konstantinopel gemeldet : Der Sultan ver¬
weigerte dem russischen Botschafter die angesuchte Audienz.
Savfet erklärte , der Padischah könne mit dem Vertre¬
ter Rußlands so lange nicht verkehre » , als die Russen
nicht in die durch den Berliner Vertrag bestimmten
Positionen zurückgegaugen wären . Türkische Truppen
besetzten Berkos und erhielten Befehl , gegen Tschorlu
vorzurücken.

Pest,  20 . Okt . In der heute zur Eröffnung
des Reichstags vom König gehaltenen Thronrede wird
u . A. erklärt : Aus dem Congresse zu Berlin hat Oester¬
reich - Ungarn bezüglich der Occupalion und Verwaltung
Bosniens und der Herzegowina ein europäisches Man
dar angenommen . Wir müssen unser Bedauern aus
drücken , daß die Lösung auf friedlichem Wege nicht
bewirkt werden konnte . Dank der die größte Aner¬
kennung verdienenden Haltung unserer tapferen Armee
kann der erste Theil der Aufgabe als beendet betrachtet
werden . Es gereicht dem König zur Beruhigung , dem
Reichstage , bis der Minister des Auswärtigen den
Delegationen eingehende Aufklärungen wird geben
können , die Mittheiluug zu machen , daß das gute Ein¬
vernehmen , in welchem wir mit sämmtlichen Mächten
stehen , die Hoffnung gestattet , daß der rückständige Theil
der Aufgabe mit größter Schonung der Opferwilligkeit
der Völker wird effectuirt werden können . Schließlich
gibt die Thronrede der Hoffnung und dem Vertrauen
Ausdruck , daß der Patriotismus , die Weisheit und
Mäßigung des Parlaments auch währenv dieser Reichs
tagsperiode Wege und Mittel finden werde , welche dem
Wohle und Aufblühen Ungarns dienen.

Nach dem „ Prg , Tgbtt . " hat in Gitschin ein
Fleischhauer einen israelitischen Gläubiger , der ihn seiner
Schuld wegen mahnte , mit einem Schinken erschlagen
und sich dann selber angezeigt.

Italien.
Nom,  18 . Okr . Die seit den Tagen des Ber¬

liner Kongresses in der Luft gelegene partielle Minister
kiise ist nun zum Ausbruch gekommen . Die der ge¬
mäßigten Partei angehörenden Kabinetsmitglieder
General Bruzzo (Krieg ) , Di Brocchetti (Marine)
und Gras Corti (Aeußeres ) haben nur die Rede von
Pavia abgewartet , um dem Ministerpräsidenten ihre
Entlassung einzureichen . Der Anlaß dazu ist für die
beiden erstgenannten Herren die Handhabung des
Vereins - und Versammlungsrechtes in ihrer Ansicht nach
allzufreisinniger Weise.

Frankreich.
Paris,  19 . Okt . Der „ Moniteur " will wissen,

daß die österreichische Regierung betreffs der Ernennung
des Grasen Beust wieder schwankend geworden und
daß auch die frauzösische Regierung zögere , den Grasen
Beust als Botschafter zu acceptiren . Wir glauben dies
kaum , denn einmal gibt es augenblicklich für Beust
keine andere Verwendung als Paris und anderseits
steht jetzt fest , daß diese Ernennung in der That er¬
folgt ist , nachdem sich der Wiener Hof versichert hatte,
daß man in Berlin diese Ernennung nicht als feind
selige Handlung auffasse.

Paris,  21 . Okt . Heute fand die Verkeilung
der Anerkennungen an die Aussteller statt . Der Feier¬
lichkeit prästbirte der Marschall Präsident , in dessen
nächster Umgebung sich die Prinzen von Wales , Dä¬
nemark und Schweden , der König Franz Assisi , der
Gras v . Flandern , der Herzog v . Aosta sowie die
Präsidenten beider Kammern und die Minister befan¬
den . In einer Rede sprach der Marschall Präsident
den Fürstlichkeiten und den Vertretern sämtlicher aus¬
wärtiger Staaten seinen Dank aus , daß sie durch ihre
Gegenwart zum Glanze von Paris beitrügen . Sein
Dank gebühre auch den Negierungen und Völkern da¬
für , daß sie durch ihren Eifer , sich an der Ausstellung
zu betheiligen , ihr Vertrauen bekundeten ; ferner den
Organisatoren der Ausstellung . Es sei zu constatiren,
daß ungeachtet der schmerzlichen Prüfungen , welche
Frankreich durchmachte , und der ausgedehnten Handels¬
krisis die Ausstellung von 1878 doch ihre Vorgängerin
erreiche , wenn nicht gar übertreffe . Der Marschall
danke Gott , der dem Lande zu seinem Tröste friedli¬
chen Ruhm gab . „ So konnte Frankreich zeigen , wie
viel sieben Jahre der Sammlung und Arbeit vermochten,

um schreckliche Unfälle wieder gut zu machen . Die
Solidität seines Kredites , die Reichhaltigkeit seiner
Hilfsquellen und die ruhige Haltung der Bevölkerung
legen Zeügniß ab für die Organisation des Landes,
welche Fruchtbarkeit und Dauer verspricht . " Der
Marschall Präsident schloß seine Rede mit folgenden
Worten : „ Wir sind voraussichtiger und arbeitsamer
geworden . Die Erinnerung an unser Unglück wird
unter uns auch den Geist der Eintracht , die vollkom¬
mene Achtung der Institutionen und Gesetze , die glü¬
hende und uneigennützige Liebe zum Vaterland erhalten
und entwickeln ." — Ser Feier wohnte daS ganze dip¬
lomatische Corps bei . Der Zudrang des Publikums
war enorm.

Von Lille  wird einem Pariser Blatt folgender
rührender Vorfall gemeldet : „ Vor einigen Tagen war
eine arme Wittwe aus der Gegend von Cysoing , Na¬
mens Elise Ducros , genöthigt , nach Nimur in Belgien
zu reisen , um dort eine kleine Erbschaft zu erheben.
Sie ließ ihr Kind , daS etwas unwohl war , in Pflege
braver Nachbarsleute zurück Während ihrer Abwesen¬
heit verschlimmerte sich der Zustand ihres Kindes , und
als die Mutter heimkehrte , reizten ihr die Nachbarn
mit Thränen und ohne ein Wort zu sagen , die Wiege
von brennenden Kerzen umgeben und darin den leblosen
Körper ihres Söhnchens . Mit einem Schrei sank die
Arme auf ihre Knie und schluchzte lauge . Endlich,
nach stundenlangem Weinen und von der Reise ermüdet,
schien die unglückliche Mutter neben der Wiege ihres
Kindes eingeschlummmert zu sein . Die Nachbarn zogen
sich zurück , ohne sie zu stören . Aber die Mutter des
Kindes , sobald sie sich allein sah , erhob sich , um
nochmals das geliebte Kind zu betrachten . Sie streift
die Vorhänge des Bettchens weg und ist , freudig er¬
schreckend , ungewiß , ob sie wache oder träume : Das
Knäbchen hat die Augen geöffnet , lächelt ihr zu und
bietet ihr eine der Blumen dar , womit man die Wiege
bestreut hatte . — Bald , zu ihrem unbeschreiblichen
Jubel wurde die Mutter gewahr , daß es kein Traum
war : das Kind war aus einem Starrkrampf wieder
erwacht.

England.
London,  18 . Okt . Ueber die Krisis  in der

Baumwoll -Jndustrie von Lancashire berichtet die Times,
daß die Fabrikanten und Arbeiter in Nord - und
Ost -Lauacshire dem kommenden Winter mit den düster¬
sten Vorahnungen entgegensehen . Der Handel in
Baumwollstoffen gestaltet sich immer schlimmer , und die
Arbeitgeber sind von Schwierigkeiten umgeben , von
denen sie sich vor einigen Jahren nichts träumen ließen.
Die Lage des Marktes läßt sich durch den Ausdruck
„stagnant " nur unzulänglich schildern . In Preston
haben zwei weitere Baumwollspinnereien , eine von
30,000 Spindeln , die andere von 32,500 Spindeln
und 476 Webestühlen , den Betrieb eingestellt . Als ein
sehr ominöser Umstand wird es betrachtet , daß Horrocks,
Miller u . Co ., die größte und renommirteste Firma im
Norden Englands , Maßnahmen für die Beschränkung
der Produktion in zweien ihrer Spinnereien getroffen
hat . In der Audley -Mill , Blackburn , trat vom 17 . ds.
ab ein Reduktion der Arbeitszeit auf 35 Stunden per
Woche ein . — In der Alma Mill zu Oldham brach
in der Nacht vom Mittwoch in Folge einer Friktion
in der Maschinerie ein Feuer aus , welches die Fabrik,
die 36,000 Spindeln enthielt und ca . 250 Arbeiter
beschäftigte , binnen einer halben Stunde in Asche legte.
Der Schaden im ungefähren Betrage von L . 30,000
ist durch Versicherung gedeckt.

London,  22 . Okt . Ein Telegramm der . Daily
News " aus Simla  vom 21 . Okt meldet : Der Af¬
ghanenkrieg ist nunmehr unvermeidlich , die Antwort
des Emirs an den Bizekönig besagt : Macht was Ihr
wollt , das Ende steht in Gottes Hand . Die Antwort
des Emirs ist an die Regierung nach London telegra-
phirt worden . Die Antwort der Regierung über das
nunmehr einzuschlagende Verfahren wird bis Mittwoch
erwartet.

Handel Sf Berkehr re.
Stuttgart , 21 . Okt. (Landesproduktenbörse . )

Im Getreidehandet ist nirgends eine namhaste Aenderung
eingetreten und auch unsere heutige Börse verharrte in seit¬
heriger ruhiger Haltung . Der Verkehr in Hopfen will sich
ebenfalls noch nicht lebhafter gestalten : doch hofft man , daß
zu der am 25 . v . M . hier stattsindenden Hopfenauktion , wo¬
zu schon über 300 Ballen und zum größten Theil gute Qua¬
litäten angemeldet sind , auch Käufer von auswärts eintreffen
werden . Wir notiren per 100 Kilogr . : Weizen , ruff . 20
50 et. dto. bayer. 20 bis 21 75 et. dto . ungar.
21 50 et bis 21 75 et. Kernen 21 50 et. Gerste,
württb . 21 -6 . dto . ungar . IS 60 et bis 20 Haber
12 dis 13 «« 40 et. Mehlpreise pro 100 Kilogr . inkl.
Sack Mehl Nr . 1 : 34 — 35 ^ dto . Nr . 2 : 31 — 32 dto.
Nr . 3 : 26 ^ 50 et bis 27 50 et. dto . Nr . 4 : 23 — 24



Mittlere Fruchtpreise per Centuer
vom 11. bis 15. Oktober.

Kernen. Rog»en Gerste. Haber.
« . rr.u . ? k. « . ri »i. ? r.

Giengen . 10. 80. — . — 8. 40. 5. 55.
Ebingen . . . 11. 61. —. — 7. —. 6. 5.
Geislingen.
Hall . . . . 1l . 42. 10 . 5c 6. 40.
Heidenheim. . 11. 8. 9. 50 8. 3. 5. 72.
Nagold . . . —. - . 9. - 8. 59. 6. 98.
Rottweil . . 12. 94. —. — - . - . 6. 59.
Urach . . _ _ . 9. 50 8. 20. 5. 99.
Kirchheim . . 12. 2. —. — 8. 52. 6. 56.
Lsutkirch . 11. 73. 9. 30 9. —. 6. 54.
Riedlingen . . 11. 78. 9. 50 ^ 7. 88.X _ _

5. 66.
Tuttlingen. . 10. 68. - . .— 6. 19.
Waldsee . 11 . 10. 9. 33. 6. 16.

l2t .-An, .)
Stuttgart,  22 . Olt . Mostodst 250 Säcke L L

80 bis 6 pr . 50 Kilo . Verkauf langsam . — Kartof¬
feln ' 140 Säcke » 3 70 4 per SO Kilo . — Filderkraut:
10,000 Stück » 7—S per 100 Stück.

Nürnberg,  19 , Olt . stopfen .) Die heutige Zu¬
fuhr betrug vom Lande nur 200 Ballen , die Lieferungen durch
die Bahn sind aber größer , und scheint der Absatz derselben
in nächster Zeit fraglich . Von den wenigen Abschlüssen,
welche im Lause des Vormittags zu Stande kamen, sind für
Marktwaare 25 . 30—35 .6 , für Gebirgshopfen 58, 70 bis
75 »« , geringe Aischgrünver 30—35 do. bestvorhandene
60 - 70 angezeigt . Der Qualitätenunterschied wird am
besten durch den Preisstand gekennzeichnet : Hallertauer und
Württemberger auswärts bis 118 -2 , abwärts 25—30
Stimmung gedrückt;  Umsatz bis jetzt Mittags 400 Ballen.
Kundschaftswaare lebhaft begehrt , nichts vorhanden , Export-
einkaus fehlt gänzlich.

Die Herren Odstbaumbesitzer  werden hiemit
darauf aufmerksam gemacht , daß gegen Ende des Monats
Oktober die für die Obsibäums und deren Ertrag höchst ver¬
derblichen Nachtfrostschmetterlinge  erscheinen und deß-
balb zur Fernhaltung und Vertilgung derselben die bekannten
Kl eh gürtet  um die Baumstämme alsbald angelegt werden
müssen . Der hiezu von dem Berliner Gartenbauverein em¬
pfohlene bewährte Brum ata leim  ist in Blechbüchsen mit

Kilo ä „L 2., 1 Kilo 3 . 80 4 , sowie auch auf Ver¬
langen zum Ausstreichen des Brumatalcims präparirte Pa¬
piergürtel 25 Stück zu 75 4 zu haben bei C G . Zeunegg
in Cannstatt , Brückenstraße 52.

Import von ungarischem Mehl.  Es liegt uns
über dieses Mebl ein amtliches Gutachten vor , welches auf
einen Bericht des ungarischen Konsulats in der Schweiz ver¬
anlaßt wurde . Wir glauben von demselben um so mehr
Notiz nehmen zu sollen , da auch bei uns ähnliche Verhält¬
nisse vorliegen . Das Gutachten klagt zunächst darüber , daß
dem Bäcker ein - fachmännische Vorbildung fehle ; theoretische
Hilfsmittel sind ihm ganz fremd , und von dem, was bei der
Verarbeitung des Medles und bei der Verpackung eigentlich
vorgeht , weiß er Nichts . Wie dringend nothwendig cS aber
Wäre , daß auch der Bäcker sein Gewerbe mit Fachkenntniß
betreibe , daß er im Stande sei , die Eigenschaften verschie¬
dener Mehle (aus verschiedenen Ländern ) fachmännisch zu
beurtheilen und sich in der Bearbeitung derselben danach zu
richten , beweisen eben solche Klagen , wie z. B . die in dem
erwähnten Konsularberichte enthaltene , daß das ungarische
Mehl bei seiner „unbestrittenen Ergiebigkeit schweres festes
Brod " ergebe . Diese und ähnliche Klagen seien ausschließ¬
lich darauf zurückzusühren , daß die Bäcker das Mehl nicht
richtig zu behandeln willen . Beweis dessen die Budapesier
und Wiener Bäckereien , welche ja aus demselben Mehle
ein Gebäck vonso vorzüglicher Leichtigkeit,  Locker¬
heit und Schmackhaftigkeit herzustellen verstehen , wie man
es im Auslande gar nicht findet . Ein Bäcker, der seine Sache
versteht , wird eben vor Allem nachforschen , warum denn
eigentlich das Gebäck fest und schwer geworden ist, und mei»
ner Auffassung nach gehört just nicht sonderlich viel Forscher¬
gabe dazu , das herauszufindcn . Hat er erst einmal erkannt,
daß das Mehl ausgiebig ist , und ist er davon unterrichtet,
daß die Budapesier Dampfmühlen den Weizen ausschließlich
aus trockenem Wege (d. h. nicht angenetzt ) vermahlen , so
wird er auch wissen, daß er einem so erzeugten und kleber-
reichen Mehle (und nur solches kann ausgiebig sein) mehr
Flüssigkeit zur Auslösung beifügen und mehr Zeit zur Auf¬
lösung gönnen muß , als einem minder klederreichen ober
aus benetztem Weizen produzirten ; daß er jenem ein größeres

Hefestück zusetzen muß , als diesem, und daß daS Gebäck desto
schöner, leichter und schmackhafter wird , je frischer und kräf¬
tiger die Gäbrung ist, der er das Mehl unterzieht.

Ehingen,  21 . Okt. Der heutige Kirchweih -Schafmarkt
war ziemlich stark befahren . Die Preise zeigten einen kleinen
Rückgang an und den Händlern war cs leichter einzukaufen
als den Schafhaltern zu verkaufen . Fette Waare war wenig
vorhanden und der meiste Handel ging in Winterhämmel,
Zucht - und Gölivieh vor sich. Die Preise gestalten sich per
Paar fette Hämmel v. 35 —38 fl., 4 ;ahntge Hlimmel 34—36 fl-,
Zeithämmel 31 —34 fl., Lämmer 22 —25 -fl., Göltvieh 30 bis
31 fl., Brackwaare 20—25 fl.

Weinprei se.
rstadt Besigheim,  21 . Okt. Käufe zu 38 —50

pr . Hekt. Vorrath noch 1200 Hekt. Käufer erwünscht . —
Bönnigheim,  21 . Okt. Lese beendigt . Preis rapid ge¬
sunken, heute zu 23 '/- verkauft . Noch 2000 Hekt- feil . —
Freudenthal,  21 . Okt. 33 — 40 pr . Hekt. Verkauf
flau , Preise gehen zurück. Käufer erwünscht . — Kalten-
westen,  21 . Okt. 45 —36 pr . Hekt. Vorr . 1400 Hekt.
Käufer erwünscht . — Kirchheim,  21 . Okt. 44—50 pr.
Hekt. Noch großer Vorr . an Ausstichwein . — Laussen,
20. u . 21 . Ott . Käufe zu 140 —155 pr . 3 Hekt. Vorr.
ca. 6—800 Hekt.

Asperg,  21 . Okt. Käufe zu 43, 47, 51 , 66 u. 67
pr . Hekt. Vorr . 600 Hekt. Berk - langsam.

Kleinbottwar,  21 . Okt. Preise gesunken bis 150
für 3 Hekt. Kaufslusi gedrückt. Liebhaber erwünscht.

Enzweihingen,  21 . Okt. 143 — 150 »6 , Ausstich
155—170 ^ Vorr . 900 Hekt. Käufer erwünscht.

Aus der Pfalz,  19 . Okt. Die Weinlese  fiel am
oberen Hardtgebirge quantitativ herzlich schlecht aus , da
Traubenkrankheit und Fäulniß dort den Trauben arg zugesetzt
haben . Am mittleren und unteren Gebirge sieht es theit-
weise besser aus , und die Qualität ist im Allgemeinen eine
gute . Nachfrage war aber bisher noch wenig , webhalb die
Preise nicht eben hoch stehen. Nur in Dürkheim war in den
letzten Tagen der Handel lebhaft : es wurde die Logel (40
Liter ) ungekelterter Most je nach Lage und Güte zu 15—22
verkauft . Mehrere Partien gekelterte gingen zu 600 pro
1000 Liter von der Kelter ad.

Theresienstadt.  19 - Okt. In dem Landstriche zwi¬
schen der Donau und der Theiß wird die heurige Weinlese
lange Zeit denkwürdig bleiben ; einen so reichen Trauben
fegen hat es seit 1834 nicht gegeben . Die Bevölkerung war
auf eine so reiche Weinlese nicht vorbereitet ; nicht der zehnte
Mann hat genug Gebinde , um den Wein auszubewahcen,
wenngleich den ganzen Sommer über Müller , Binder,
Schmiedes, Zimmerleute u. s. w. emsig beschäftigt waren,
Gebinde herzustellen . Die Fässer sind ein kostbarer Artikel
gewordn , ihr Preis ist doppelt so hoch als der des Weines,
den sie fassen.

Allerlei.
— ( Augenliderentzündung .) Eine aus¬

gezeichnete Salbe bei diesem oft sehr schmerzhaften
Leiden ist folgende : Man mischt eine Prise feingepul-
vcrten Alaun mit einem Eßlöffel voll süßen Rahm und
läßt die Mischung bei mäßiger Wärme in einem Löffel
oder Tasse zusammengehen. Dieses mildert nicht nur
den Schmerz , sondern auch die Entzündung und ver
hindert das Zusammenkleben der Lider . Aach bei
anderen Entzündungen anwendbar und ganz unschädlich.

— Eine indische  Zeitung berichtet : „Dr . K.
Mr Leod hat einen Aufsatz geschrieben über „Selbst¬
mord in Jndienund dessenUrsachen ." Aus
demselben erhellt Folgendes : Die Zahl der Selbst-
mordfälls ist in den verschiedenen Präsidentschaften und
Provinzen sehr verschieden. Auf eine Million Ein
wohner kommen in Pautschab 12 .7 Fälle , in Bengalen
13 .3 , in den Nordwestprooinzen 49 .2 , in Bombay
49 .0 , in Oudh 51 .4, in Madras 65 .6 , in den Cen-
tralprovinzen 70 .5, in England und Wales 62 .2 Fälle.
In den Städten ist Selbstmord häufiger als auf dem
Lande : in London kommen 82 .8 Fälle auf die Million,
während es im übrigen England nur auf 66 .2 kommt;
in Calcutta 77 .6 , in der Provinz 3l .3, in der Stadt

Amtliche und Privat -Bekarmtnrachungen.

Madras 91 .0 , in der Präsidentschaft 65,6 , in der
Stadt Bombay 90 .1, und in der Präsidentschaft 49 .0.
Durch ganz Indien hindurch kommt Selbstmord bei
den Frauen häufiger vor , als bei den Männern , wäh¬
rend in England das Umgekehrte der Fall ist. In
England entleiben sich 100 Männer , bis 33 .2 Frauen
es thun , während in Indien sich 150 Frauen entleiben,
bis 100 Männer es thun ."

— Das ksrpotlluin modilo  ist endlich ge¬
funden . Der Mainzer Anzeiger veröffentlicht aus dem
„Tagebuch eines Unzufriedenen " den ungalanten Vers:

Ihr wollt das mobil « Perpetuum ergründen
Mit allem Scharfsinn , aller List.
Und doch kann jeder Ehemann Euch künden,
Daß es — die Weiberzunze ist.
— Vom alten Händel.  Der große Musiker

Händel war bei seiner riesigen Leibesgröße ein starker
Esser und Trinker . Einst trat er in ein Londoner
Speisehaus und verlangte ein Mittagessen für Drei.
Ec mußte lange warten und ward ungeduldig . „Warum
kommt das Essen nicht? " fragte er . „Wir tragen
auf , sobald die Gesellschaft kommt", antwortete der
Kellner . „Dann " , sprach Händel , bringt das Essen
prestissimo ; ich bin die Gesellschaft !"

Die im Berlage von Hermann Schönlein in Stuttgart
erscheinende „Bibliothek der Unterhaltung und des
Wrffens " (jährlich 13 vierwöchentliche Bände, enthaltend
je 256 bis 283 Seiten Taschenformat , zum Preise von nur
L NO Pfennig ! beendet mit dem uns soeben zugegangenen
dreizehnten  Bande ihren zweiten  Jahrgang . Dieser
Umstand gibt uns Anlaß , auf dieses epochemachende litera¬
rische Unternehmen znrückzukommen und dasselbe unserem
Leserkreise aus 's Neue zu empfehlen . Ins Leben gerufen,
um im Gegensätze zu den sonst fo theuren Preisen der belle¬
tristischen Literatur , die Schöpfungen unserer beliebtesten
Schriftsteller dem Publikum zu einem fast unglaublich billi¬
gen Preise zugänglich zu machen, und zwar in der handlichen
bequemen Buchform (Taschenformat ) , hat dieses Unterneh¬
men schnell die Gunst der Lesewelt gewonnen und es vielen
Tausenden möglich gemacht , die so berechtigte Liebhaberei
für Anlegung einer Privatbibliothek zu befriedigen . Hat nun
der Herausgeber es sich einerseits ernstlich angelegen sein lassen,
durch billigsten Preis und gediegenen , interessanten Inhalt
das Möglichste zu leisten, so zeigt andererseits eine im vor¬
liegenden dreizehnten Bande anqekündigte Neuerung , daß die
Verlagsbuchhandlung bestrebt ist. auch in sonstiger Weise ih¬
ren Subscribenten entgegen zu kommen Bisher ergab sich
nemiich der Uebelstand , daß die Kosten des nachträglichen
Einbindens der Bibliothek sich für manchen Minderbemittelten
als zu theuer erwiesen . Um nun dieser Schattenseite abzu-
helsen, zeigt die Verlagsbuchhandlung an , daß sie, von dem
am i . Oktober d. I . beginnenden dritten Jahrgange ab , die
sämtlichen Bände elegant in englische Leinwand ge¬
bunden , mit Goldrücken und Deckelpresfung,  zu
dem kaum glaublichen Preise von nur ü 7N Pfennig lie¬
fern werde . Die Kosten dieses eleganten Einbandes stellen
sich demnach auf nur 2N Pfennig pro Band , ein Preis,
wie er bis jetzt noch nie und nirgends auch nur entfernt ge¬
stellt worden ist, der fast unmöglich erscheint und sich jeden¬
falls nur durch die Anfertigung enormer Massen erklären
läßt . Die „ Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens"
wird durch diese Neuerung gewiß enorm an Verbreitung ge¬
winnen , denn uns ist kein einziges  literarisches Unter¬
nehmen bekannt , das einen elegant gebundenen stattlichen
Band voll gediegenen Inhalts für nur 75 Pfg . bietet.

GoldkurS der K . Staatskaffen -Derwattung
vom 15. Oktober 1878.

20-Frankenstücke . 16 4L 16 4

Frankfurter Gold -EourS vom 22 . Oktober 1878.
20-Frankenstücke . 16 4L 18- 22 et
Dollars in Gold . 4 „ 17—20 „
Englische Souvereigns. 20 „ 35 - 40 „
Russische Imperiales . 16 „ 68—71
Ducaten . 9 57 - 62 "
Holländische fl. 10-Stücke . 16 „ 65

Nothfelden.

Schafweide- Verpachtung
Die hiesige

Schasweide , die/ -—-5-.
im Vorsommers
200 Stück , imH
Nachsommer 300'
Stück ernährt,^
wird am

Montag den 28 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause auf weitere dre
Jahre verpachtet.

Auswärtige Liebhaber wollen mit Prä
dikats - und Vermögenszeugnissen sich ver
sehen.
_ _ Der Gemeinderath.

Nagold.

Stroh- <L Seegrasvöder
empfiehlt

M ö tzi n g e n,
Oberamts Herreuberg.

Schasweide- Verpachtung.
Die hiesige

Schasweide , wel¬
che im Vorsom¬
mer 200 Stück
und im Nach

sommer ZOO
Stück ernährt,
wird am

Montag den 28 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause auf weitere 3
Jahre verpachtet.

Liebhaber sind hiezu eingeladen und
haben Auswärtige sich mit Dsrmögens-
und Prädikatszeugnissen zu versehen.

Den 10 . Oktober 1878.

Gemeinderath.

Forstamt Altenstaig,
Revier Hofstrtt.

Stamm- L Kleiunutzholz-
Verkauf

am Dienstag den .
29 , Oktober d. I,,

von Vormittags
11 ' /, Uhr an,

ans dem Ralhhaus in Wildbad aus dem
Staatswald Süßekopf und vom Scheid¬
holz in Distr . Langehardt:

1 Buche mit 0,20 Fm . , 1 Birke mit
0,30 Fm . , 3123 Stück Nadelh .-Lang-
nnd Klotzholz mit 1819 Fm , 40 Derb¬
stangen 11— 13 in und 7 dto . 9 —11 m
lang.

Dienstag den 29 . Oktober

Lechtsanwalt» « LLvr
>Gasthof z. Post in Nagold zu sprechen.

Effringen,
Oberamts Nagold.

Fohlen - Verkauf.
Wegen Ableben ihres

Mannes , des
Jakob Breitling,
von hier , verkauft dessen » v
Wittwe am

Montag den 28 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

ein schönes, wohlgewachsenes , 1 ' /,jähri-
ges Hengst - Fohlen ( Blau -Schimmel ) in
ihrer Behausung gegen baare Bezahlung,
wozu Liebhaber freundlich eingeladen
werden.

Aus Auftrag:
res. Schultheiß Hermann.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser.



K . Oberamtsgericht Nagold.

Sch ulden-Kq Millionen.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungett

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger - - welche webet in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
hurch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die v(» der Tagfahrt nicht erscheine,,öcn MkMNger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhellung ?PN Einivend --„gxn gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich ^ er Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bet Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie betretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi ^ rn
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später siaitfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähig !eit nachweist.

Ausschrei¬
bende Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liauldation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K. Ober¬
amtsgericht

Nagold.

10. Oktobei
1878.

Simon Schimpf,  Korbma¬
cher, u. seine Ehefrau Chri
stine geb. Keck in Rohrdorf

30 Dez 1878.
Vormitt . 10 Uhr

Nohrdorf. Licgenschastsverkauf am
28 . Dezember , Vorm . 11 Uhr.

A l r e n st a i g.

Fensterglas L Glasdach-
Ziegel

zu sehr erniedrigten Preisen ; ebenso

Radreiseisen
Und üuerfti

bei

cft'.e allen Gicht- und Rheumatis-
muSleidenden angelegentlichst zu
empfehlende, kurzgefaßte Anleitung
zur Selbstbehandlung und Heilung
dieser Krankheiten . Vorräthig in
W . Langguth ' s Buchhandlung in
Eßlingen . Preis 50 Wird für
60 L überallhin

Nagold.
L » VSriUlSlvU

bis Maitini ein Zimmer für eine ledige
Person ; von wem?  sagt die

Redaktion.

Kontroleversammlrmgen
im Landwehrkompagniebezirk Nagold fin¬

den statt:
für die Dispositionsurlauber , die Reser¬
visten , die Wehrmänner , die zur Dispo¬
sition der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften und die Halbinvaliden,
welche noch im dienstpflichtigen Alter
stehen.
1) In der Station (des Kontrolebezirks)

Nagold am
9 . November 1878,

Nachmittags 2 ' /» Uhr,
beim Rathhaus.

2 ) In der Station (des Kontrolebezirks)
Altenstaig Stadt

am 11 . November 1878,
Vormittags 8 ' /, Uhr,

bei der Turnhalle.
3 ) In der Station (des Kontrolebezirks)

Haiterbach t
am 11 . November 1878,

Nachmittags 2 ' /, Uhr,
beim Rathhaus.

4 ) In der Station (des Kontrolebezirks)
Wildbcrg

am 12 . November 1878,
Vormittags 8 ' /, Uhr,

beim Rathhaus.
Zu den Kontrolebezirken Nagold , Al¬

tenstaig Stadl , Haiterbach und Wildberg
gehören dieselben Ortschaften wie bisher.
Im Ziveifelsfalle können ältere Kamera¬
den des Orts oder der Ortsvorsteher
darüber Auskunft geben.

Calw,  im Oktober 1878.
Landwehrbezirkskommando.

B o n d o r f,
Oberawts Herrenberg.

Schasweide- Verpachtung.
Die hiesige

Schafweide,wel
che im Vorfom
wer 400 Stück
und im Nach¬

sommer 450
Stück ernährt,
wird am

Montag den 28 . d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem hiesigen Nathhaus auf weitere
3 Jahre verpachtet.

Liebhaber sind hiezu cingcladen und
haben auswärtige sich mit Prädikats - und
Vermögenszeugnissen zu versehen.

Den 18 . Oktober 1878.
Gemeinderath.

EIL7

Rekruten-Einftellung.
Vor dem bevorstehenden allgemeinen

Rekruten -Einstellungstermin des 13 . (Kö¬
nig !. Württ)  Armeekorps (6 . November
d. I ) werden die Rekruten in:

Nagold , Altenstaig ( Stadt ) , Altenstaig
(Dorf ) , Beihingen , Beuren , Bösingen,
Egenhausen , Enzthal , Eltmannsweiler,
Fünfbronn , Garrweiler , Haiterbach , Jsels
Hausen , Mindersbach , Oberschwandorf,
Oberthalheim , Rohrdorf , Schietingen.
Simmersseld , Spielberg , Ueberberg , Un¬
terschwandorf , Unterthalheim und Wald¬
dorf darauf aufmerksam gemacht, daß sie
ans Vorweis ihres Passes für den Marsch
vom Wohnorte bis zum Gestellungsorte
(dem Bataillons -Stabs Quartier Calw)
Meilengeld anzusprechen haben und daß
der Anspruch auf dasselbe verloren geht,
wenn sie es vor ihrem Abgänge vom
Wohnorte von der Gemeindekasse zu er¬
heben versäumen.

Calw,  im Oktober 1878.
Landwehrbezirkskommando.

B e r n e ck.

635 Mark
können in einem Vierteljahr
ausgeliehen werden von der

Stiflungspflege.

Nagold.
Für die Herbst - und Wintersaison em¬

pfehle ich mein großes Lager in

Flanellhkmden,
Unterlcibchen , Unterhosen , in jeder Größe
und in allen Farben , zu den billigsten
Preisen.

OLr . Raak , Kirschstraße.
Nagold.

Mälzerei-Empfehlung.
Nachdem ich die Bierbrauerei und

Mälzerei von Herrn Bierbrauer Walz
hier käuflich übernommen habe , so erlaube
ich mir mich hiemit angelegentlichst zu
empfehlen unter dem Beifügen , daß aus
meiner Mälzerei beliebige Quantitäten
Malz von ausländischer Gerste in vor¬
züglicher Qualität zu annehmbarem Preis
täglich bezogen werden können ; auch wird
jeder Zeit Gerste zum Mälzen angenom¬
men und billigste Preisberechnung zuge¬
sichert.

RLillxx Lrauss,
Bierbrauer.

der Agent:

Alachs , Kauf und Akwerg
nimm ! zur Besorgung zum

Lohnspinnen und Lohnweben an
Rrisärivli Lrnst irr OültlinASn.

JebeliMrsrclM'ungsbmik für Kulscklrmä in Eotlni.
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand am 1. Mtober 1878.
Versichert 52,246 Personen mit . 343 .263,500 Mk.
Bankfonds . 82,350,000 „
Ausgezahlte Sterbefälle seit 1829 . ra . 110,800 .000 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . . . 37,3 Procent.
Dividende im Jahre 1878 . 41 „

Versicherungsanträge werden durch Unterzeichneten Agenten cntgegengenom-
men und vermittelt.

0 . Vs . Vsurst,
Gerwaltungs -Mtuar in Nagold.

Nagold.

Einladung.
Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,  unsere

Verwandten und Bekannten auf
dloatax Sen 28. Oktober

zu Bierbrauer Harr zu einem Glase Wein freundlichst cinzuladen.
I . G . Hartman » , Sattler,

Sohn des Gemeindepflegers Hartmann
in Pfalzgrafenweiler,

und seine Braut:
Christiane Weber , Witwe.

ktsluklieil-IVlerksüs
von ssvell . 8ctillMÄvbke,

D88VI ». Rheinpreußen.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich
von mir geheilt : trockene u. nasse Flechten
Krähe-Beinwunden ,Frauenkrankheiten
«. a . Weitzflutz , Bleichsucht . Augen¬leiden . Bandwurm mit Kopf in
höchstens s Stunden ohne Eouffo u. Granat¬
wurzel . Rheumatismus , Kopfgicht,
alle Arten von Geschlechtskrankheiten,
lselbst in den hartnäckigsten und ver¬
zweifeltsten Fällen . Magenleiden aller Art.
Bei Richters»!, „ hie Betr«, zurück.
A. Meine illustrirte Broschüre : Naturheil-
Methode , 7. Auflage , gegen Einsendung von
SV Pf . franco zu beziehen und versäume
kein Kranker sich dieselbe anzuschaffen.

Nagold.

Mein Lager in Strümpfkn L Socken,
wie in allen Sorten  wollenen Garnen ist
ftens sortirt.

A l t e n st a i g.
Feinste

geschliffene Gläser
und acht sächsisches

Goldporeellan
zu Ausnahmspreisen bei

1 . ö . V/osrnor,
Im Carl Z legt er ' scheu  Hause in der

Bahnhosstraße in Calw findet am 24. d. und
den folgenden Tagen eine Detailversteigerung
eines Theils des Waarenlagers statt.

Kalender̂ 1379.
die im Lande gebräuchlichsten , sind nun
vorräthig und werden auch an Wieder¬
verkäufer abgetreten.

6 IV. Lkti8er'8vb6 kuebkilncklunx.

Frucht - Preis e.
Tübingen,  den 18. Oktober 1878-

Dinkel . 8 41 8 3 7 65
Dinkel , alter . . . 7 48 7 35 7 22

— Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schen Buchhandlung in Nagold.Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold.
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